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Einführung in die 3. Kurseinheit 

Diese 2. Kurseinheit hat Strukturalismus und Marxismus zum Gegenstand. 
Systematisch steht sie damit in hartem Gegensatz zur 1. Kurseinheit, die 
sich um das Thema des Menschen in der französischen Philosophie der 
Gegenwart gerankt hatte. Denn Existentialismus und Phänomenologie 
hatten ja den Menschen nicht als einen beliebigen Gegenstand unter an-
deren in dieser Welt thematisiert, sondern ihnen war der Mensch das 
Zentrum des Philosophierens (und sei es des bisherigen); es ging um die 
Verwirklichung des Menschen, sei es in seiner Innerweltlichkeit, sei es in 
der Transzendierung des (gegenwärtigen) Zustandes der Welt. Abgese-
hen vielleicht von MERLEAU-PONTY, wollten diese Philosophen das Ver-
hältnis des Menschen zur Welt nicht einfach beschreiben oder theoretisch 
analysieren, sie wollten es gestalten und verändern. Im Strukturalismus 
dagegen werden wir nun einem Denken begegnen, dem es um all dieses 
nicht geht. Der Mensch wird hier zu einem unter vielen Gegenständen der 
Theorie und Methode. Die strukturalistische Methode hat kein humanisti-
sches Motiv mehr, im Gegenteil artikuliert sie sich vielfach strikt als ein 
Antihumanismus. Ihr Ausgangspunkt liegt auch keineswegs in der Philo-
sophie, sondern vor allem in der Linguistik, mit Nebenquellen in Soziologie 
und Mathematik. Strukturalistisches Denken äußert sich dementsprechend 
auch nicht in einem eingreifenden, verändern wollenden Impuls, sondern 
die theoretische Attitüde, die Bescheidung auf Analyse von Zeichensyste-
men ist hier beherrschend geworden. Als Hauptüberschrift steht daher 
über dieser Kurseinheit Das Zeichen. 
 
Gegliedert ist diese Kurseinheit in fünf Abschnitte. Der erste stellt die 
strukturalistische Methode in der Linguistik vor; er wird vor allem auf deren 
Begründung in der Linguistik durch Ferdinand DE SAUSSURE Bezug neh-
men, aber auch einige Weiterentwicklungen im Anschluß an ihn heranzie-
hen. Historisch gesehen, gehen wir damit zunächst wieder auf die Zeit vor 
1943 zurück, wie bereits in der 1. Kurseinheit, geographisch verlassen wir 
erneut Frankreich und schweifen nach Genf, nach Prag, nach Kopenha-
gen. Der zweite Abschnitt stellt die ersten beiden Übertragungen der struk-
turalistischen Methode vor, von der Linguistik auf die Ethnologie und die 
Analyse von Mythen. Vorgestellt werden die Arbeiten von Claude LÉVI-
STRAUSS. Der dritte Abschnitt behandelt schließlich eine zunächst strenger 
ansetzende, nämlich an der Mathematik und ihrem Strukturbegriff geschul-
te Philosophie. Es handelt sich um die in Deutschland bisher wenig be-
kannte Philosophie von Michel SERRES. Der vierte Abschnitt geht auf den 
Marxismus unter dem Einfluß strukturalen Denkens ein: Louis ALTHUSSER. 
Daran schließt sich im fünften Abschnitt mit Henri LEFEBVRE ein weiterer 
marxistischer Denker, der jedoch weniger dem Strukturalismus zuzurech-
nen ist, sondern eine Brücke schlägt zurück zur Transzendenz des Men-
schen. 
 

Abgrenzung zur 
1. Kurseinheit 

Übersicht 
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